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Einleitung

In den Vorträgen des Jahres 1959 gibt Geistlehrer Josef einen detail-
lierten Einblick in die grosse Tätigkeit der Gotteswelt bei der Führung 
und Betreuung ihrer aufsteigenden Geschwister. Er zeigt anhand zahl-
reicher Beispiele, auf welch vielfältige Weise sich die Geister Gottes 
sowohl der Menschen auf Erden als auch der Seelen in der Jenseitswelt 
annehmen, um sie im Aufstieg zu fördern. Die Gotteswelt sucht für 
ein jedes Wesen den Weg, der die besten Chancen für seine Weiter-
entwicklung bietet. Diese Wege sind sehr individuell und unterschied-
lich. Aber in jedem Fall steht die Liebe und Fürsorge der Gotteswelt 
im Zentrum – auch dann, wenn sie einem Wesen ein schweres Schicksal 
mit in sein nächstes Erdenleben geben muss oder wenn sie eine heim-
gekehrte Seele in eine harte Läuterung zu führen hat. Denn immer 
geht es den Geistern Gottes um das eine Ziel: dass ein Wesen das Not-
wendige für sein Höhersteigen lernt und es dadurch Schritt für Schritt 
Gott wieder näher kommt und in seine ursprüngliche, einst verlorene 
Heimat zurückkehren kann.

Josef: “Liebe Geschwister, Gott will, dass alle seine Kinder den 
Weg zurück wieder finden; er wünscht, dass alle sein Haus wieder be-
treten. Der Wunsch allein genügt aber nicht. Es ist dafür grosse Auf-
opferung und Hingabe vonseiten seiner Getreuen notwendig. Sie sind 
bereit, alle Anstrengungen auf sich zu nehmen und ihren aufsteigenden 
Geschwistern und den Unseligen in der Tiefe den Weg zum Lichte 
zu zeigen, damit ihnen der Weg ins Haus Gottes erleichtert wird.” 
(21.11.1959)

“Alle Geister Gottes stimmen in dem Wunsche überein, ihren hilfe-
bedürftigen Geschwistern auf Erden und in der jenseitigen Welt bei-
zustehen, damit sie den Weg zu den geistigen Höhen schneller antreten 
können. So liegt auch meine Aufgabe darin. Immer wieder versuche 
ich euch anhand von Bildern verschiedenster Art die geistigen Gesetze 
und vom jenseitigen Leben so viel wie möglich verständlich zu machen, 
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dass ihr immer besser erkennen solltet, auf welche Weise ihr auf Erden 
zu leben habt. Immer wieder versuche ich euch zu zeigen, was gerecht 
und Gott gefällig ist, was falsch ist und Gott missfällt. In der Weise 
suche ich euch euren Weg zu beleuchten, euch zu stärken, dass ihr mit 
neuem Mut an eure Aufgaben herangeht und wieder mehr Gott zu ge-
fallen bestrebt seid.” (15.3.1958)

“Liebe Geschwister, es gibt im Leben des Menschen so viele Uneben-
heiten, und diese müssen geglättet werden. Gott belohnt alles Gute, das 
Böse hingegen findet seine Bestrafung. Ich kann euch jeweils anhand 
der göttlichen Gesetze Einblick geben in diese wunderbare Vielfalt, wie 
die Geisteswelt ein jedes persönlich richtet und jedes an seinen Platz 
stellt, wo es hingehört, wenn es in die wirkliche Heimat zurückkommt. 
Ich erkläre euch jeweils von den Wirkungen, die sich aus einem ‘un-
ebenen’ Leben ergeben. Aber ich möchte es nicht unterlassen, auch von 
wirklich guten Menschen zu sprechen, die in ihrem Leben wunderbare 
Aufgaben erfüllen. Die Geisteswelt ist stolz auf solche wunderbaren 
Menschen, die grosse Aufgaben erfüllen.

Gott verlangt nicht von jedem gleich viel. Dem einen ist eine schwe-
rere Last gegeben, während bei einem andern die Last ganz gering ist. 
Vom einen verlangt Gott viel an Beweisen, an geistigem Schaffen, vom 
andern verlangt er weniger. Ihr könnt sehen, es wird vom einen zum 
andern immer genau abgewogen. Freilich ist die Geisteswelt beglückt 
über einen Menschen, der aus freien Stücken mehr zu leisten vermag, 
als ihm zugemutet wurde.

Wenn die Geisteswelt den Menschen betrachtet, dann sieht sie bei 
jedem eine lange Vergangenheit, und nach dieser Vergangenheit wird 
jedes Wesen eingeteilt. Aber jeder Mensch bleibt für die gute Geistes-
welt eine Persönlichkeit, und sie ist bemüht, jeden Menschen, ob er gut 
ist oder schlecht, zu begleiten. Freilich bestehen Unterschiede in dieser 
Verbindung. Bei den guten Menschen ist sie anders als bei den gottver-
neinenden, belasteten Menschen; bei den guten sind es andere Wesen, 
die ihnen nahestehen. Aber auch der belastete, gottverneinende Mensch 
hat seine Geister um sich, die um ihn werben; denn es ist der Geistes-
welt Gottes nicht gleichgültig, was er tut, und sie gibt ihn auch nicht 
auf. Immer wieder versucht sie, ihn zu inspirieren und die Möglichkeit 
zu schaffen, dass er seine Anschauung ändert und sich wandelt. Sie tut 
alles, was in ihrer Kraft liegt.” (3.10.1959)
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“Ich möchte euch dazu einen Hinweis geben und euch erklären, wie 
die Engelswelt vorgeht: Sie nimmt sich die Mühe, den Einzelnen in 
seinem Aufstieg zu fördern. Menschen haben davon keine Ahnung, 
welch ungeheure Geduld es dazu braucht. Wenn sie sich überhaupt Ge-
danken darüber machen, können sie es sich nicht vorstellen, dass man 
sich ihretwegen so viel Mühe gibt. Doch immer wieder ist zu betonen: 
So wie ihr hier in einem geordneten Staat eure Gesetze habt, die befolgt 
werden müssen, so gibt es auch im Geisterreiche Gesetze, die befolgt 
werden müssen. Und diese Gesetze sind viel genauer und viel exakter, 
als die Menschheit sie kennt.

Die Engelswelt erfüllt den Willen des himmlischen Vaters, und sie 
kümmert sich darum, dass auch die kleinsten Dinge in Erfüllung gehen. 
Millionen und Abermillionen, Milliarden von Engelwesen kümmern 
sich um die Menschheit. Sie sind es, die sich überhaupt um den geis-
tigen Aufstieg aller Wesen bemühen, die so ihren Platz überall in der 
Schöpfung Gottes einnehmen, in allen Welten. Und wundersam wird 
alles vom Hause Gottes aus regiert: Jedes steht an seinem Platz und 
führt und leitet seine Geschwister und das Geschick der Welt – aller 
Welten.” (12.9.1959)

“Die heilige Geisterschar freut sich über den Aufstieg jeder Seele. 
Ungeschmälert lässt sie ihre Hilfe Seligen und Unseligen zuteilwerden. 
Sie ist bemüht, einen jeden Einzelnen zu führen und ihn in Gottes Nähe 
zu bringen. So herrscht im Himmel grosse Freude über eine Seele, die 
durch ihr gelebtes Leben vieles erreicht hat, was für ihren Aufstieg 
günstig ist.” (7.11.1959)




